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Verhandlungen des Großzen Rathes. J beauiragi Eintrelen auf Grund der regierungsräthlichen 77 Vorschlage prechen, geltend zu machen. Er unter
8 “ Vorlage. stüht den Anltag auf artilkelweise Veraihung der Kom—
Zibung vom 30. Mas. Ot. lir. Jo. Winkler stellt Namens der Kommij mijsionsAntrage. hung

Die gesiern abgebrochene Diskussion über die Grün iond Minderheit den Antrag, auf eine Nevision nur so— Hr. Obersi Stocker sindet, daß der Vorwurf, welchen

»ung einer Pfarrei Egolzwil-Wauwil wird jort. weit einzutreien, als dieh durch die jüngste Volkszahlung Hr. Zemp dem Votum Winkler gemacht hat, unbegründet

zejedi. Der erste Votant ist Hr. Ur. Weibel. Derjelbe abjolut nolhig geworden sei. Indessen erklärt Hr. Winklet sei; das Eintreten auf Einzeluheiten sei vom Standpunkt
artt, daß die Kirchgemeinden im Organisationsgesede mit Bezug auf 3 der Verfafsung, daß, wenn der Große der Kommissionsminderheit zur Begründung ihres Stand

migezahlt und jesigesebl seien; durch ein biohes Dekret ialh das Verboi der Todesstrase aus der Verjassung entz dunkies unerlaßlich gewesen. Hr. Stocer unterstüht den
nn keine neue Pfarrei geschaffen werden, sondern eruen wolle, wie dieß bereits in einer ersien Veraihung Anirag der Minderheit. Wir wollen nicht unnothige Reib·

die müssen dafür sorgen, daß die Gründung sich in Ueber ehles Jahr beschlossen worden sei, die Minderheil darauz ungen verursachen, sondern unsere Kräfte für Vesseres
instimmung mit der kantonalen Gesedgebung befinde. Ger einen Versassungekainpf machen werde, wenn sie auch derwenden. Habeun wir denn nichts Vesseres zu ihun, als

ede konnen nur auj dem Wege der Gesehesreviston abe allerdings ihren grundsädlichen Siandpuntt (Guichtwiedet· Wahlkreisgeometrie zu treiben und sog. Vorrechte zu be

eandert werden, das von der Regierung und der Kom- insührung der Todessirafe) wahre. Was sodanu die weitern. seitigen? Freitich! Die geseuwärtige Verfassung fordert

nission uns vorgeschlagene Dekret ist unannehmbar. Der Regierungsvorschlage —0 Mevision des Armengesezes, und diese Aufgabe ist
Neduer jürchtet aus dem Kirchenbau für die beiden Gez iren, daß der Auesschluß der Auelander bei der Berech, aoch nicht durchneführt. Ein weiteres Postulat der Ver

neinden schwere oökonomijche Bedrängnisse, denen zuvorzu. zung der RNeptasentationsbasis durchaus keine Aukesicht hat, jassung ist die Revision des Geseßes über Erwerbung des

onimen die Pflicht der Regierung und des Großen Rathes hon der Bunderbersammlung jfür die Nationaltathswahlen Burgerrechtes. Hier haben wir Arbeit für den Regierungs
dare Er sielt den Anirag, die Angelegenheit sei an den adoptirt zu werden. Auch die Vehaupiung in der Regie; und den Großen Rauh. Damit konnen wir für das Wohl

hegierungerath zurüczuweisen, damnit derselbe von dem xungsboischaft, daß dieh im Kanlon Luzern faltisch schon des Kantons inehr leisten, als mit einer Verfassungstevi

diozesanbischofe eine Erkllurung darüber iwirke, welcher ehl so gehalien werde, ist unrichtig. Den Haupistein deg äon, welche nichts als aufregende Parteikampfe bringen wird.

Thell der Einkünfte (kruetus) der Mutterkirche (Altishofen) Ansioßes bildet fur uns die vorgeschlagene Wahlkreis Hr. Dr. Segessser meint, es handle sich im vor
zer neuen Pfarrei zugewendet werden solle. Geomettie. Die beautragte Theilung der Stadi Luzern egenden Falle nicht um eine Revision, sondern um eine

dr. NN. Fischer sucht die Bedenlen des Hrn. Weibel widerspricht in erstet Linie dem Grundsahe, daß die Gee Kßorrektur der Verfassung in einigen nicht eingreifenden
u widerlegen. Er glaubi, der Große Rath habe das Recht meinden die Wahltreise sein jollen und daß nut da eine Punkten. Die Wahlkreiseintheilung sei im Jahre 18609
ur Schaffung einer Pparrei Egolzwil Wauwil, welche Aenderung eintriit, wo die Gemeinden füt selbsustandige u Ungunsten der Konserbatiben gemacht worden, heute
ann in den Rahmen des Organisationsgesetes eingefügt Wahltreise zu klein sind. Im Weilern weisn der Rednet sei eine Remedur angezeigt. Ein grohes Uebergewicht werde
es tönme. Die Grimdung biner solchen Pfarrei sei ein auf die unnaturliche Zutheilung der Gemeinde ufhusen an dadurch einer Partei nicht verschajft; der Verlust der libe

ies Traktandum; eine dießfallige Eingabe an den Re. den Wahlkreis Hergiewil hin. Die gegenwariige Mehrheif ralen Partei werde höchstens 4 Mitglieder betragen. Man

rierungsraih sei schon im Jahre 1d7u erfolgi; schou —0 nark; im Volle sichen wollie im Jahre Ithain durch die Schaffung kleiner Wahl
Angerer Zeit haben die beiden Gemeinden Fonds jür die aut allen entjcheidenden Abstimmumgen die Liberalenzu kreise miöglichst die Minoritätenvertreiung begünstigen und
zu einer Pfarrei gehörigen Einrichtungen gesammelt. Waz eu Konservaliren wie ua zu Au. wahrend wir ini oroßen oadurch den Parteikampf vermindern; diese Tendenz ver—
zem Großen Rathe vorgejchlagen wird, isi ungesähr dazs, Roathe nicht einen vollen Zriuel bilden. Das sind die jolgen auch die jeht vorgeschlagenen Aenderungen in der
was im Jahre 1d06 bezüglich der Gemeinde Schöl ge daupipuukte, welche, wenn die Mehrheit darauf besteht. Wahlkreiscintheilung. Die Sache ist keine große, und ich

chah. d Ramon Luzern einem eigentlichen Verjassungelampfe Segreife die riegeetklarung der Mindetheit daher nicht.
Dr. Gerichtoschreiber Erni weudet sich ebenfals getgen rufen werden. Die Regierung üelltallerdings uoch einige Die vdolkswirihschaftliche Lage werden wir mit Gesehen

das Vomm Weibel or. Pfenniger als Kommisnons. wveitere Antrage derenthalben indessen eine Verjajsungd icht erheblich bessern, wir konnen da eine Last ab

rejerent hat gestern die sinanzielle Seite der Angelegenheit zebision sich doch gewiß nicht der Muhr lohnt. Die Miu. aden und auf eine andere Schulter aufladen, aber ab
ehr klar auceinandergejelt; man hat daraus die Ueber- derhen hat allerdings eveniuell eine eihe von Antragen daifen konnen wir die Vasten nicht. Es ist sehr leicht,

ugung schopfen konuen, daß die beiden Geuieinden die gesiell, demokratischer und volleihuumlicher Ralur, deren Unregungen zu neuen Schöpfungen zu machen, nur sollte
Miltel zusammengebracht haben, um zur Gründung einer NRuhen viel bedeuteuder ware, als derjenige der Negie: man dang aulch das nöthige Geld hiejür anweisen. In

aigenen Pfarrei mir Ruhe schreiten zu kounen. Er hat in cungevorschlage; trobdem haben dieselben der Mehrheit die Revision masssen wir eintreien, und ich glaube, daß
nde Geneinden in dieset Veziehung volle Einstimmig icht beliedt. So z. B. wollen wit eine Zwangearbeiuce nan über die Sache ruhig mit einander reden sollte, da

reit ohne Rückficht auj die politische Parteistellung ge — be: goße prinzirielle Fragen nicht in Vehandlung liegen.

herrschi. Die Gemeinden haben eine wahrhaft heroijche jeiüigen, wonach bei Verfassungeabstimmungen nicht die Hr. C. Herzog. Wenn alle Revisionspunkte jo klein
Dpferwilligkeit bewirsen. Hr. Erni siellt den Antrag, den Diehihenn der wirtlich Stimmenden entschridet, soudern die und Aunwesentlich sind, warum dann trobdem an derVer

Zlaatobeitrag aus der geistlichen Kasse jür die neue Viehrheu der Suimmberechugten, wobei die Abwejenden. sajsung herunflicken? Der Redner durchneht die Vorschläge

pjatrei sur“ 10 siaun nun Jahre, wie die Negierung aus Annehmende gezahlt werdeu, und die periodische Bieder. ür die neile Wahltreiseintheitumng und jiudet dieselben in
heantragt, zu bewilligen. wahl der Geistlichen einfuhren. Es ist in der Zommissioun konßequent. Der GBroße Ralth hal dringendere Aufgaben

Or. hor. Weibel replizirt auf die Voten der beiden sogar von einem Wlitgliede der Mehrheit anerlannt wor zu lofen Gerichtsorganisation, Urmenftage ec.), an die
Vorredner. Es se Riemand im Saale, der nicht die den, daß die WiedrrwahlderGeistlichenein vielbedeuen. dir gemeinschaftlich geheun waollen. Jut das, was wir be

GBründung einer Pfarrei Egolzwil: Wauwil wünsche, allein der Forischriut ware, allein es wurde demerkt, sie wider· schließen, nd wir alle solidarisch und werden daher die
horher masse man sich nach den noihigen Millein um- reue dem tauonischen Recht. Wit drauchen das lettere Viitel zu dessen Rusführung wohl zu sinden wissen. Der
schen, die dis jedt micht in dem wunschbaren Maße vor; ürhn anguerkennen; auch im Kanton Soloihutn, wo die Redner erinnert noch an die Motionen Steiger und Bec

anden seien. ————— resp. Heunstättengeseh.
Zr. Diretior Zingg richtet mit Rüchsicht auf den An dahl nie und nimmer unterziehen wurden, haben sie sich Zeide Parieien sollten einig sein, in der angeregten Rich:

rag Erni an deu dineazditetior die ünftahe, wie eo denn bereiis gesigi. Das Zoloihurnervolt wird dieses Recht uie Zng eiwas zu ihun. Eine Verfassungerevision wird hierin

zigentlich mit der geisilichen Kasse stehe. und nimmer mehr aus den Handeu gebeu. Aber jelbi mir sidrend eingreifen. Auch die konserdative Pariei wird

derügi Schuyter anworier. der Zusand dieser Kasee duf dirsen Viebliugdnedauten is di lberale Pattei zu dutch eine Verfassungerevision im Volle an Veliebtheit
ei kein ubermaßig günsiiger, da die Ansprüche an die: berzichten dereit, weun die tonservative Pariei auj einer nicht gewinnen, denn gegenwärtig hat dasselbe Ruhe nothig
elbe sich von Jahr u Jahr mehren. Der diegierumsrath Kebision, sowein sie nich: die Neuzutheilung det Gemeinde nutd nicht Parieitäupfe. Der Redner siümnt dahet aus
uche derselben neue Einnahmen zutzuführen, und gegen. Oberkirch betrifft, nicht bestehi. Die Revision ist eine kunste doller Üeberzeugung zum Anirage der Miuderheit der

vartig sei der Zustand ein leidlicher. Immerhin urde Üche, nicht aus dem Volke hetausgewachsene; Vollawinsche sommission.
die Annahme des Antrages Erni hierin eine Störung Viesür liegen nicht vor. Es jollie der Mehrheit nicht schwer Hr. Hr. Weibel findet, Hr. Segesser mache es wie
oerursachen und er empfehle daher dem lehtern gegenübet allen, auf eine Revision zu verzichten, welche nur hesgen deiland Napoleon ihl.: er wolle die Aufmerksamkeit des

den Anttag des Regietungerathes. — Auch Hr. „enniger Porieitanwpien rusen ith imnd leinen pratiischen Nußen Voltes von der bösen sozialen Lage durch eine politische
efürwortet dem Antrage Erni gegenüber die Annahme dat. Die liberale Opposition hat bis jehzi in der Gesetzz Allion ableiten. Die neue Wahlkreieeintheilung ist nicht

des regierungsräthlichen. resp. des Kommmissi onsantrages. zebung und Verwalung heirenüch mitgewirte, im Großen so unschuldig, wie sie dargestellt wird Namentlich die
mit großer Mehrheit wird das Dekret in der Lommissions Rathe und außerhalb derselben. Sie wünscht, daß die Theilung der Stadt Luzern wird die Parleikümpfe daselbst

assung augenonunen. Herhalmihmaßige Nuhe, in welcher sich gegenwärtig der viel tiejgrrifender und nensiver gestallen, In einer Zeit,
Or. Sianderaih Herzog resetirt Namens der Mehre danton Luhern befindet, joridauere, dad dieselde nicht nuft wo die soziale Frage viel dringender auftritt, als seit

xer der betresfenden Konnmission über die regierungsrätih, 8 gesört werde. sangem, sollien wir nicht unnühe politische Kämpfe heraufe

iche Vorlage betreffend die Repision der Kantonb It. lr. Jemp macht ausmerkjam, daß Hr. Winkler beschwören.
»erfafsung. Die bezüglichen Anträge sind unsern Lesern bereus auf das Detail der Revisionsvorschlage eingeireten In der übstimmung wird mit 87 gegen 36 Slim—

ur Genge bekannt, ebenso die Verhandlunhen in der Fei, so daß es fir die Mehrhein nothig werde, iin auf, nmen Cebtere sür den Minderheitekantrag der Mehrheits
dommission, Uber welche Hr. Herdog ein Resume gibt, Er dieser Gebiet z jolgen und ijre Gründe, welche zu Gunsten antrag der Nommission augenommen, m. a. W.: Eintreten

———


